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Zur Moltke-Feier.
Im ganzen deutſchen Reiche und ſelbſt über deſſen

Grenzen hinaus iſt am Sonntag der 90. Geburts
tag ves Generalfeldmarſchalls Grafen
von Moltke in würdigſter Weiſe gefeiert worden.
Unzählige Berichte beweiſen, daß man auch im kleinſten

Orle des greiſen Helden in Liebe und Verehrung
gedachte. Am großartigſten geſtaltete ſich naturgemäß
die Feier in der Reichshauptſtadt, die in glänzendem
Feſtſchmuck prangte und wohin eine lange Reitze von
Fürſtlichkeſten, Generalen und anderen hervorragenden
Perſönlichkeiten geeilt war, um unter Führung des
Kaiſers dem greiſen Generalfeldmarſchall Ehrenbe
zeugungen zu erweiſen, wie ſte bis jetzt noch keinem
Heerführer zu Theil wurden.

Die Feier begann in Berlin am Sonnabend mit
dem bereits erwähnten großen Fackelzuge, der
unter überaus großer Theilnahme aus allen Schichten
der Bevökerung einen glänzenden Verlauf nahm.
Die Zahl der Theilnehmer an dem Zug belief ſich
auf mindeſtens 20000 und umfaßle die Studirenden
aller Berliner Hochſchulen, die Schützen, Durner,
Bürger, Sänger Vereintgungen, Mitglieder des
deniſchen Radfahrerbundes, die Studirenden der
bildenden Künſte, die Jnnungen Berlins u. ſ. w.
Die Künſtler, Maler, Bildhauer, Decorateure hatten
geweiteifert, kunſtreiche Gruppen zu geſtalten, welche
ein maleeiſches Geſammtbild voll ſinnreicher Bezie
hungen auf den Gefeterten boten. Vor den einzelnen
Gruppen des Zuges zogen Militärmuſikcorps. Punkt
7 Uhr ſetzte ſich der iinpe ſante Zug vom Luſtgarten
aus in Bewegung der Maiſch erfolgte ſodann über
den Operuplatz, durch die Straße Unter den Linden,
durch das Brandenburger Thor, die Sommerſtraße,
entlang der Nordſeite des Königsplatzes, hier vorüber
an der Wohnung des Gefeierten im Generalſtabs
gebäude und endete auf dem Halbrund neben den
Zelten. Dem Zuge der Künſtler, welcher etwa die
Mülte des Geſammtzuges bildete, zogen dret berittene
Hetolde voran. Jhnen folgte ein Viergeſpann mit
dem Siegeswagen, auf welgem die Victoria einher
zog. Herolde bieten den Uebergang zu dem Huldi
gungswagen, der von 6 Pferden gezogen wurde.
Auf dieſem Wagen war vie „Kriegswiſſenſchaft“ ver
köpert, eine überlebensgroße Figur, auf einem Löwen
ſihend. Dieſe Gruppe war das Werk der Bildhauer
Frig Klimſch und Otto Stichling. Dann folgten
drei allegoriſche Geſtalten Jn der Mitte die „Kunſt“,

zu beiden Seiten „Handel“ und Induſtrie Die
Haupiſigur des Wagens bildete die Geſtalt der
„Germanig“, umgeben von der „Kraft“ und der
Gerechtigkeit Rings um den Hulbigungswagen
gruppirten ſich die koſtümirten Akademiker zu Fuß
und zu Pferde es waren in dieſen Gruppen deutſche
Koſtüme aus allen Jahrhunderten vertreten. Be
ſonderes Aufſehen erregten die Rieſengarde und die
Lützower Jager, ferner die Kreuzritter, Landsknechte,
alte Germanen, Wallenſteiner und Andere. Die
Farben des Feldmarſchalls waren im Zuge vorherr

Das Portal des Generalſtabs
gebäudes, an welchem der Zug ſich vorüberbewegte,
ſchend verwendet.

war als Zelt in Purpur und Gold drapirt mit
Blattgrün reich geſchmückt. Oben im großen Saale
war die Familie des greiſen Helden um ihn ver
ſammelt; auch Jhre königlichen Hoheiten der Erb

Prinz und die Frau Erbprinzeſſin von
Meiningen waren erſchienen und wohnten der
Huldigung vom Balkon aus beſ. Vor Eintreffen
des Fackelzugs brachte auf Anregung des Hausarztes
der Männerchor der Berliner Liebertafel dem Jubilar tm
Saale ein langeres Standchen, dem der Feld marſchall

Dienſtag den 28. Oetober.
im Lehnſtuhl ſitzend zuhörte. Am Schluſſe ergriff
der Leiter des Chors das Wort, dankte für die Er
laubniß, am Vorabend des Jubeltages eine Hulbdi
gung darbringen zu dürfen, was für die Sanger
eine für alle Zeiten unvergeßliche Erinnerung bedeute.
Hierauf erwiderte Graf Moltke:

„Jch danke Jhnen, meine Herren, für den
ſchönen Genuß, den Sie mir durch Jhren Vortrag
bereitet haben, auch mir wird dieſe Stunde unver
geßlich bleiben. Meine Herren, ich ſage Jhnen
meinen herzlichſten Dank.

Jn zwiſchen wurde das Nahen des Zuges gemeldet
und der Jubilar begab ſich nach dem Portal, um
geben von ſeinen Verwandten und nächſten Freunden
Mit reger Theilnahme unabläffig dankend, folgte der
Feld marſchall dem Vorbeimarſch des Zuges, deſſen
Gruppen ihm ein Adjutant erklärte. Anderthalb
Stunden hindurch zogen Schaaren auf Schaaren
jubelnd vorüber dreimal machte der Zug Halt.
Das erße Mal hielt der Vorſitzende des Comitees,
Kaufmann Rappo, eine Anſprache und überreichte
einen auf ſammetnem, mit dem Moltkeſchen Wappen
beſticktem Kiſſen ruhenden ſilbernen Lorbeerkränz,
worauf Graf Moltke Folgendes erwiderte

„Dieſe Geſtnnung der Bürgerſchaft, welcher Sie
ſo beredte Worte geliehen, macht mich ſtolz und
froh. Der gewaltige Aufſchwung, den Berlin ge
nommen hat, datirt von der Wiederaufrichtung
des deutſchen Reiches, das große Werk unſeres
großen Kaiſers Wilhelm. Wenn Sie ſo freund
lich find, mir einen Antheil an den Erfolgen zu
zuſchreiben, welche dahin geführt haben, ſo ver
geſſe ich nicht, daß ich treue, kluge und tapfere
Gehülfen zur Seite gehabt habe vor Allem ver
geſſe ich wicht der Braven, die ihre Treue für das
Vaterland mit dem Tode beſtegelt haben. Jch
möchte allen meinen Mitbürgern meinen herzlichen
Dank ausſprechen für die glänzende Kundgebung
ihres Wohlwollens.“
Als der Zug das zweite Mal anhielt, begrüßten

Geſangvereine Berlins und der Umgegend den Feld
marſchall mit patriotiſchen Liedern, wofür derſelbe
mit kurzen Worten herzlich dankte. Zuletzt ſprach
von dem den Jubilar verherrlichenden Siegeswagen
eine Germania (Fräulein Wegener) die folgende
Huldigung v. Wildenbruch:

Denker du in Wort und Rath,
Lenker der erwognen That,
Du im Frieden und im Feld
Vaterlandes Sohn und Held.

Sieh, es drängt ſich dir zu Füßen
Alt' und junger Krieger Schaar,
Denn ganz Deutſchland will dich grüzen,
Das da iſt und das da war.

Daß ein Bild dir ſei gegeben
Greifbar, wie's die Kunſt verleiht,
Es gehört dein großes Leben
Aller Zeit, nicht einer Zeit.

Sodann überreichte ſie dem Grafen den üppig
ſproſſenden Lorbeer, der reichen Bänderſchmuck trug.
Graf Moltke war tief erſchüttert und ſprach:

Ich kann ſtolz ſein, daß ich ſo viele patriotiſche
Bürger um mich ſehe. Jch nehme die Huldigung
hin für Germanien, für das deltſche Volk
Die Akademiker beantworteten dieſe Worte mit

dem brauſenden Geſang der „Wacht am Rhein“.
Den Schluß des Zuges bildete endlich die fahnen
reiche Gruppe der Jnnungen.

Als der Zug vorüber war, mußte der Feldmarſchall
noch einige Zeit an Fuße des Portals verweilen,
um die ſturmiſchen Huldigungen des in Maſſe heran
drängenden Publikums entgegen zu nehmen. Nur
allmaählig gelang es ihm, ſich den Huldigungen zu ent
ziehen. Während des Vorbeimarſches war die
Victoria auf der Siegesſäule von der Ferne her durch
einen mächtigen Strahl elektriſchen Lichtes prachtvoll

beleuchtet.

Am Sonntag früh wurde Graf Moltke um 9 Uhr
vom Berliner Lehrergeſangverein mit Geſang begrüßt.
Darauf nahm er die Gratulationen ſeiner Ange

1890.

hörigen und um 9 Uhr die Gratulationen ſämmt
licher Offiziere und Beamten des Generalſtabes ent
gegen. Eine Compagnie des 2. Garde- Regiments
mit den Fahnen der Berliner Jnfanteriegarniſon, ſo
wie eine Escadron der Garde-Küraſſtere mit den
Standarten trafen um 111/, Uhr an ver Sieges
ſäule ein. Um 1187, Uhr fuhr der Kaiſer vor.
Alsbald marſchirten die Truppen mit den Fahnen
und Standarten an. Moltke erſchien entblößten
Hauptes auf dem Balkon und ließ die Fahnen vor
beiziehen, welche ſodann in die Wohnung Moltkes
gebracht wurden. Inzwiſchen verſammelten ſich die
commandirenden Generale darunter auch der Reichs
kanzler v. Caprivi, der ruſſiſche General Kutuſow
und die öſterreichiſche Abordnung beim Feldmarſchall.
Der Kaiſer begrüßte dieſelben zunächßt. Bald
darauf trat Moltke, geleitet von Walderſee un allen
höheren Offizieren des Generalſtabes, in den Ver
ſammlungsſaal ein und empfing die Glückwünſche
des Kaiſers und der Generalität, ſpäter die
des Kronprinzen, des Prinzen Heinrich,
Leopold c. Ueber des Kaiſers Anſprache
an Moltke verlautet Folgendes: Der Kaiſer trat
auf den Marſchall zu und beglückwünſchte ihn mit
einer Anrede, in der er an die ruhmreichen Thaten
der Armee erinnerte, die ihn zu ſtetem Dank
verpflichten. würden, wenn auch die, die zu
jenem Ruhme mitgeholfen, nicht mehr unter den
Lebenden weilen. Er wandte ſich dann beſonders
an den Grafen Moltke, dem ſchon ſein kaiſer
licher Großvater die höchſten Ehren erwieſen habe,
die überhaupt je erwieſen ſeien. Er wolle
ihm trotzdem noch eine ganz beſondere Chre an
thun durch die Niederlegung der Fahnen in
ſeinem Vorzimmer. Der Kaiſer verwies ſodann auf
die anweſenden Fürſtlichkeiten und beſonders
auf den König von Sachſen, deren Erſcheinen
bezeuge, wie ſehr ſie dem Grafen zugethan ſeien. Als
perſönliche Gabe überreichte ſodann der Kaiſer den
prächtigen Marſchallſtab und reichte dem Grafen
zum Schluß herzlich die Hand. Dieſer denkwürdige
Moment iſt photographiſch feſtgehalten worden um
von Werners Meiſterhand bildlich dargeſtellt zu werden.
Graf Moltke danfte tiefbewegt mit kurzen Worten,
in denen er darauf verwies, wie ihm der heutige
Tag und ſeine Ehren unvergeßlich ſein werden. Kurz
nach 12 Uhr verließ der Kaiſer, von dem Grafen
von Moltke bis zum Portal des Hauſes geleitet, das
Generalſtabsgebäude.

Sodann erſchienen der Kronprinz Friedrich Wil
helm, Prinz Heinrich, Prinz Eitel Friedrich, Prinz
Albrecht mit ſeinen beiden älteſten Söhnen Prinz
Friedrich Leopold, der Erbprinz von Meiningen, der
Herzog von Connaught. Hierauf kam die Deputation
des öſterreichiſchen 71. Jnfanterie Regiments das
Reichstags Präſtdium, die Deputation der konſer
vativen Fractton des Reichstags, ſodann die Prin
zeſſin Friedrich Karl, der Oberhofmeiſter der Kaiſerin
Frhr. v. Mirbach, die Deputation des Kolberg'ſchen
Infanterie Regiments (2. Pommerſches) Nr. 9.

Jm Laufe des Nachmittags fand der Empfang der
Städteabordnungen ſtatt. Oberbürgermeiſter
v. Forckenbeck Berlin überreichte dabei die Urkunde
über die Schenkung der Moltke Stiftung in Höhe
von 50000 Mk. Graf Moltke bezeichnete dieſe
Schenkung als das ſchönſte ihm dargebrachte Geſchenk
Die Vertreter von München, Breslau, Königs
berg, Chemnitz und Memel überreichten Chren
bürgerbriefe, die von Dresden und Magdeburg
Adreſſen, der von Köln einen idealiſirten Marſchall
ſtab, ein Prachtſtück der altberühmten Goldſchmiede
kunſt der Stadt. Moltkes Gebürtsſtadt Parch im
ſchenkte eine Mappe mit Stadtanſichten. Eine
mecklenburger Abordnung überbrachte eine Spende
für den Ankauf des Möoltkeſchen Geburtshauſes in
Parchim. Unter den unzähligen Glückwunſchadreſſen
und Depeſchen ſind hervorzuheben ein Telegramm des
Sultans, der Moltkes Dienſte in der Türkei gedenkt,
ein Telegramm des Prinzen von Wales und ein
ſehr verbindliches Telegramm Bismarcks.



Die Straße Unter den Linden und die das Gene
ralſtabsgebäude umgebenden Plätze füllten trotz des
zeitweiſe eintretenden heftigen Regens den ganzen
Tag hindurch dichte Menſchenmaſſen. Der Kaiſer
wurde bei der Anfahrt wie bei der Rückkehr nach der
Stadt ununterbrochen mit brauſenden Hurrahrufen
begrüßt.

Die Familie Moltkes., Der Vater, Friedrich
Philipp Victor v. Moltke wurde nach der „Kieler
Zeitung“ im Jahre 1768 auf dem Gute Samo zeboren,

Mecklenburg Schwerin. Nachdem er dort erzogen,
trat er zuerſt in preußiſche Dienſte, nahm indeß,
nachdem er einige Feldzüge mitgemacht hatte, ſeinen
Abſchied, verheirathete ſich mit der Tochter des Geh.
Finanzraths Paſchen in Hamburg und wurde Land
beſttzer in Mecklenburg in Parchim, wo am 26. Oct.
1800 ihm ſein dritter Sohn Hellmuth geboren ward.
Während der Napoleoniſchen Kriege erwachte wieder
die alte Kriegsluſt in dem früheren Offtzier, er ging
nach Dänemark und trat als Major in ein Land
wehr Regiment ein, mit dem er 1809 an dem Felb
zuge in Stralſund Theil nahm, ſich dort auszeichnete
und einen däniſchen und franzöſiſchen Orden erhielt.
Nach dem Kriege wurde er zum General und Platz
commandanten von Kiel ernannt, hier erwarb er ſich
den kleinen Landſitz Mönkeberg, am jenſeitigen Ufer
des Kieler Hafens, wo er auch nach ſeiner Verab
ſchiedung mehrere Jahre als Gutsbeſitzer lebte, und
trotz des damals weiten Weges regen Verkehr mit

Dann zwangen ſinanKieler Freunden unterhielt.
zielle Verluſte ihn, wieder Stellung in der Armee
zu ſuchen.
in Aalborg war er gleichzeitig wieder Commandant
von Kiel, lebte auch vorübergehend in Lübeck, wo
Graf Moltke vor einiger Zeit trotz baulicher Ver
änderung das Haus am Schrangen wiedererkannte,
wo ſeine Eltern damals gewohnt hatten. Ebenfalls
wohnten dieſelben auch eine Zeit lang in Altona,
wo der alte General ſtarb und in Wandsbeck auf
dem Friedhofe beigeſetzt wurde.

General Fritz von Moltke hinterließ ſechs Söhne
und zwei Töchter. Die drei älteſten Söhne
wurden däniſche Offiziere, zwei jüngere Söhne
ſtudirten Jurisprudenz, der eine derſelben, Kammer
herr Adolph E. G. von Moltke, Lieblingsbruder des
Feldmarſchalls und ihm ſehr ähnlich) war erſt Land
roſteiSecretär in Pinneberg, wo er durch ſeine
Liebene würdigkeit alle Herzen gewann, dann wurde
er nach Kopenhagen gerufen als Deputirter in der
deutſchen Kanzlei, kam wieder nach Holſtein zurück,
als Adminiſtrator der Grafſchaft Rantau (bei Barm
ſtedt), wo er ſtarb. Einer ſeiner Söhne wurde vom
Feld marſchall adoptirt, iſt Adjutant deſſelben und
lebt mit ſeiner Familie auf Creiſau. Der andere
Juriſt Kammerherr L. C. F. B. von Moltke, wurde
Amtmann auf Fehmarn und ſpäter Rath in der
lauenburgiſchen Regierung. Der jüngſte Sohn, 1812
geboren, widmete ſich der Landwirthſchaft. Von den
drei Söhnen, welche die OffiziersCarrière erwählten,
ſtarb der Aelteſte ſchon früh als Premier-Lieutenant,
der zweite, J. F. von Moltke und der jüngſte von
den Dreien, Hellmuth Karl Bernhardt von Moltke,
wurden zugleich am 1. Januar 1812 Kadetten und
beſtanden auch gemeinſam ihr Abgangs Examen
1818 in Kopenhagen. Der Aeltere wurde Second
Lieuteant im Schleswigſchen Regiment, der Jüngere
Second Lieutenant im Oldenburger Regiment zu
Rendsburg ehe ſie indeß als ſolche eintraten, mußten
ſie noch ein Jahr in Kopenhagen Dienſte leiſten,
Erſterer als Koporal beim Kadettencorps, Hellmuth
als Page bei Friedrich IV., wie es hieß „auf Koſten
des Hoſes“. Der Bruder erhielt, nachdem er als
Premter Lieutenant den Abſchied geſucht, eine Civil
ſtellung als ConſumtionsInſpector in Ringſtadt und
wurde ſpäter zum Poſtmeiſter in Flensburg ernannt.
Von hier aus beſuchte er oft König Frederik VII.
auf Schloß Glücksburg, der ihn zum Kammerherrn
ernannte.

Bis zum Jahre 1822 diente Hellmuth von Moltke
in Rendsburg. Ungern ſah man den tüchtigen, ge
wiſſenhaften, jungen Offtzier ſcheiden, als er ſeinen
Abſchied erbat, um in die preußiſche Armee zu treten.
Graf Moltke's beide Schweſtern ſind die ver
wittwete Frau Pröpftin Bröcker in Ueterſen und die
ſchon verſtorbene Frau Auguſte von Burt. Mit
ihrem Gemahl, dem Esquire John Burt, lebte ſte
längere Zeit in Kiel, war Beſitzerin des Hauſes und
Gartens, wo jetzt „Wriedt's Etabliſſement“ iſt. Ein
Sohn der Frau von Burt war ebenfalls wie Herr
von Moltke, Adjutant des Feldmarſchalls, eine ihrer
Stieftöchter, Fräulein Maria von Burt, wurde Graf
Moltke's Gemahlin.

Die Mutter Moltkes hat auf die Erziehung
ihres ſchon in früheſter Zeit außerordentliche Beweiſe
geiſtiger Begabung gebenden Sohnes einen nach
haltigen Einfluß geübt. Jhr ſinniges Weſen, ihre
Liebenswürdigkeit und Einfachheit hat nicht un
weſentlich dazu beigetragen, in das Herz des jungen
Hellmuth jene Eigenſchaften ten welche ihn

Als Chef des dritten Jütiſchen Regiments

e

die hohe Frau ehrfurchtsvoll zu begrüßen.

Zeit ſeines Lebens ausgezeichnet haben. Zeitgenoſſen
rühmen ſie als eine der hochbrgabteſten Frauen jener
Zeit, und ihr im Befitze ihres berühmten Sohnes

befindliches Bild beweiſt, daß ſie zugleich auch zu
den anmuthigſten und ſchönſten Damen gehörte. Jm
Hauſe ſeiner Eltern wurden Theodor Körners freiheit
glühende Lieder geleſen ſeine Mutter war eine
der eifrigſten Verehrerinnen dieſes Dichters.

Ueber den Urſprung des Namens
„Moltke“ wird der „Tägl. Rundſch.“ geſchrieben

kam früh als Page an den Hof des Herzogs von Der erſte bekannte Träger dieſes Namens iſt der
„Ritter Friedrich Molteke“, welcher 1295 in einer
Roſtocker Urkunde erſcheint und ſich ſchon durch ſein
Wappenſtegel (drei ſchwarze Birkhähne in Silber)
als Vorfahr unſeres Moltke aufweiſt. Zweifellos iſt
das Geſchlecht mecklenburgiſcher Herkunft und nicht
däniſcher, wie man öfters fälſchlich lieſt. Die
Familie hat ſich ſpäter, wie ſo viele andere deutſchen
Adelsgeſchlechter allerdings auch nach Dänemark ver
zweigt. Was nun den Namen an ſich betrifft, ſo
kann er nicht von einem Orte entlehnt ſein. Dem
widerſpricht der gewichtige Umſtand, daß die erwähnte
Urkunde das „de“ (von) zwiſchen Vor und Ge
ſchlechtsnamen wegläßt. Man hatte zu jener Zeit
noch nicht wie heute das Gefühl für die Bedeutung
des Wörtchens „von“ verloren, ſondern ſetzte es nur
dann wenn der fragliche Name zugleich ein Orts
name war in anderen Fällen wurde, auch bei
Abdligen, das „von“ durchaus vermieden. Zudem
iſt aber auch kein Ort des Namens Moltke auf
zufinden. Jſt demgemäß der Name des Marſchalls
ſicherlich kein Ortsname, ſo bleibt als Erklärung
deſſelben nur die, daß Moltke oder urſprünglich
Molteke die Verkleinerungsreform von Molte oder
Malte iſt, eines Vornamens von vermuthlich wen
diſcher Abkunft, der in den Gegenden, wo die Moltke
zu Hauſe ſind, früher häufig war und noch in
unſerer Zeit in dem Hauſe des Fürſten von Putbus
als Perſonenname vorkommt.

Dentſchland.

Berlin, 27. Oct. Der Kaiſer traf Sonnabend
Abend 10 Uhr 23 Min. aus Blankenburg wieder
auf Station Wildpark ein. Von dort begab ſich der
Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich nach dem
Neuen Palais. Geſtern Vormittag arbeitete der
Monarch zunächſt längere Zeit allein. Um 11 Uhr
begab ſich Se. Majeſtät mit dem Kronprinzen
und dem Prinzen Heinrich mittels Sonderzuges
nach Berlin. Während eines kurzen Aufenthaltes
in Potsdam beſtiegen Prinz Friedrich Leopold
und der Herzog von Connaught den kaiſerlichen
Zug. Gleich nach der Ankunft hier begab ſtch der
Kaiſer zum Generalfeldmarſchall Grafen Moltke.

Später verweilte Se. Majeſtät längere Zeit im
kgl. Schloſſe, nahm dort einen kurzen Vortrag des Vor
ſtehers des Militärcabinets entgegen und empfing ſpäter
den ſpaniſchen Botſchafter, Grafen Bannuelos, welcher
dem Kaiſer im Beiſein des Staatsſecretärs, Frhrn. von
Marſchall, in feierlicher Audienz ſein Beglaubigungs
ſchreiben überreichte. Am Nachmittag kehrte Se.
Maj. wieder nach dem Neuen Palais zurück, wo
ſelbſt am Abend Feſttafel ſtattfindet. Die Kaiſerin
ertheilte am Sonnabend mehrere Audienzen und em
pfing abends den Beſuch des Großherzogs und
der Großherzogin von Baden.

(Die Katſerin Friedrich) ſtattete am
Sonnabend in Begleitung der Prinzeſſtnnen Viktoria
und Margarethe dem Grafen Moltke im General
ſtabsgebäude einen Gratulationsbeſuch ab. Der Feld
marſchall hatte kaum von dem Erſcheinen der hohen
Frau gehört, als er die Treppen hinabeilte und mit
wahrhaft jugendlicher Friſche über das im Bau be
findliche Podium für den Fackelzug hinwegſchritt, um

Am Arm
des Grafen begab ſich die Kaiſerin, gefolgt von ihren
Töchtern, nach der Wohnung des Feldmarſchalls, wo
ſte ihm in herzlichſten Worten ihre innigſten Gluck
wünſche ausſprach und als Ehrengabe und Geburts
tagsangebinde das in Metall getriebene Reliefbild
ihres kaiſerlichen Gemahls überreichte. Die Kaiſerin
verweilte eine Viertelſtunde in lebhafter Unterhaltung
bei dem Grafen und wurde ſodann von ihm per
ſönlich wieder zum Wagen geleitet

(Das Ausbleiben des Fürſten Bis
marck an dem Ehrentage Moltke's) wird
überall mißfällig bemerkt. Jn ausländiſchen Blättern
iſt zu leſen, daß Fürſt Bismarck vom Kaiſer eine
Einladung nicht erhalten habe. Andere Blätter
melden, Fürſt Bismarck ſei nur in ſeiner Eigenſchaft
als Generaloberſt der Kavallerie eingeladen worden.

Als ob Graf Moltke an dieſem Tage nur ſolchen
Gratulanten zugänglich ſei, welche in amtlicher
Eigenſchaft auf Veranlaſſung des Kaiſers bei ihm
erſcheinen Noch weniger ſtichhaltig iſt die Ent
ſchuldigung, daß Fürſt Bismarck ein „Feind aller öffent
lichen und glänzenden Feſtlichkeiten ſei. Das hat
er nicht bewieſen, als ſein eigner 70. Geburtstag
einſt gefeiert wurde. Aber ſei dem, wie ihm ſei, an

dieſem Tage, das iſt das allgemeine GefähtFürſt Bismarck, der abſolut eg e n
Zeit behindert wird, in Berlin perſönlich erſcheinen
müſſen, um demjenigen, der ſeine Politik in den
ſchwerſten Situattonen herauszuhauen verſtanden hat
ſeine Dankbarkeit und Anerkennung. zu beweiſen.

(Anti ſemitiſche Revanche.) Viel be
ſprochen wird in Berlin nach der S. Ztg. die That
ſache, daß infolge eines vertraulichen Partei
beſchluſſes alle Mitglieder der antiſemitiſchen
Reformvereine und des „D. A. B. am Geburts,
tage der Kaiſerin davon Abſtand genommen
haben, denſelben durch die ſonſt üblichen Feſtver
ſammlungen oder durch Aushängung von Fahnen
Jlluminatton der Fenſter e. zu feiern. Früher wurde
die hohe Frau bekanntlich von dieſen Leuten
ſicherlich mit Unrecht als Protectorin ihrer Be
wegung auf jede Weiſe angewedelt; Seit ſie jedoch
in Breslau durch ihr leutſeliges Begrüßen der
jüdiſchen Ehrenjungfrauen und durch die großartigen
Einkaäufe, die ſte dort nur in israelitiſchen Geſchäften
machte, die tiefe Kluft bekundet hat, die ſie vom
„D. A. B.“ trennt, herrſcht gegen ſte im Heerlager
der Antiſemiten ſichtlich eine gewiſſe Gereiztheit.

(Zu den deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertrags- Verhandlungen.) Die
„Köln. Ztg. erfährt, daß man bei den Verhand
lungen bezüglich des deutſch öſterreichiſchen Handels
vertrages im Reichsamt des Innern bisher lediglich
die gegenſeitigen Wünſche feſtgeſtellt hat und in Er
örterungen getreten iſt, wieweit denſelben entſprochen
werden könne, wobei die Verhandlungen einen ziemlich
langſamen Gang nehmen, weil man über die
Schwierigkeiten des Artikels des Frankfurter Vertrages
bezüglich der Meiſtbegünſtigungen, nicht fortzukommen
weiß. Einſtweilen hält man daran feſt, daß anfangs
nächſten Jahres in Wien gemeinſame Verhandlungen
von Commiſſaren Deutſchlands und ODeſterreich
Ungarns über die Ergebniſſe der Berathungen ſtatt
finden ſollen.

(Zur Reform der Zuckerſtener) beſür
wortet die „Nationalliberale Correſpon
denz“ die vollſtändige Beſeitigung der Material
ſteuer neben bedeutender Erhöhung der Berbrauchs
ſteuer. Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt hierzu Zu einer
ſolchen Erhöhung der Verbrauchsſteuer liegt vicht der
mindeſte Anlaß vor. Der Reinertrag der Material
ſteuer iſt zur Zeit in Folge der Aus fuhrprämien
nicht nennenswerth. Gleichwohl wirkt die Material
ſteuer derart erhöhend auf den Zuckerpreis im Jn
lande, daß eine einfache Aufhebung derſelben den
Zuckerconſum erheblich zu vermehren im Stande iſt.
Dadurch würde aber nicht bloß eine Entſchädigung
geſchaffen für die Zuckerfabriken wegen des Fortfalls
der Ausfuhrprämien, ſondern auch die Reichskaſſe
würde aus der durch den vermehrten Zuckerverbrauch
folgenden Erhöhung der beſtehenden Zuckerſteuer mehr
als ausreichenden GErſatz für den Ausfall aus der
Aufhebung der Materialſteuer erlangen. Im Uebrigen
bedarf es nicht einmal eines ſolchen Erſatzes bei der
Geldfülle, welche im Reichshaushalt gegenwärtig
vorhanden iſt in Folge der hohen Zolleinnahmen.
Mit Entſchiedenheit erklärt ſich die „Nationalliberale
Correſpondenz“ übrigens gegen die Cinführung einer
offenen Ausfuhrprämie oder einer Fabrikations
prämie an Stelle der durch die Materialſteuer jetzt
verſchleierten Ausfuhrprämie. Gegen ſolche Prämien
habe man ſich in der Commiſſtonsberathung vor drei
Jahren mit der größten Entſchiedenheit ſeitens der
Vertreter der Regierungen ausgeſprochen. Nach
den Berliner Politiſchen Nachrichten liegt es in
der Abſicht, in dem in der gegenwärtigen Seſſton
dem Reichstage vorzulegenden Geſetzentwurfe bereits
Beſtimmungen zu treffen, welche zu einem al lin äh
lichen Fortfall ver Prämien überhaupt führen
ſollen.

(Die Anſiedelungscommiſſton) hat
das im Kreiſe Gneſen gelegene, Herrn v. Wongrowicki
gehörige, 2045 Morgen umfaſſende Gut Sobieſiernie
für 440 000 Mk. angekauft.

Vermiſchtes.
Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete ſich

am Donnerstag Nachmittag auf dem Bahnhofe in Neutomiſchel.
Nachdem ſich der um 6 Uhr von Poſen nach Bentſchen
gehende Zug in Bewegung geſetzt hatte, gewahrte man einen
grauſigen Anblick. Ein Paſſagier war zwiſchen die Räder
gerathen und im Augenblick zu einer unförmlichen Maſſe
zugerichtet worden. Die Schenkel und der Kopf lagen ſcharf
abgetrennt da, während eine ungeheure Blutlache die zer
malmten Körpertheile unkenntlich machte. Aus einem vor
gefundenen Schriftſtück ſcheint hervorzugehen, daß der Ver
unglückte der Tiſchlermeiſter Johann Deutſchmann aus
Tirſchtiegel iſt. Er hatte ſich vermuthlich verſpätet und
r t Zug beſteigen, als er ſich ſchon in Bewegung
geſetzt hatte.

(Die Molkenkur.) „Nun, wie haben Sie geſchlafen
Fräulein Nicht ſo gut wie geſtern, Herr Doctor.

Da trinken Sie heute einen Becher weniger
„Vorgeſtern habe ich einen Becher mehr getrunken und
ſchlief vortrefflich. „So? Dann trinken Sie heute
auch einen mehr. Alſo iſt das wohl ſo gieili
einerlei, einen Becher mehr oder weniger „gJa wohl
mein Fräulein, aber nur nicht ohne ärztliche
Verordnung!“
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Gertrud Johanna, T.

des Formers Schulz Getrauet: der Roß
arzt im Kbnigl. Thüring. HuſarenRegiment
Re. 12 Karl Auguſt Georg Ludwig Stein
meyer zu Weißenfels mit Frau Martha Eliſa
belh geb. Walbe hier.

Htadt. Getauft: Curt Emil Arthur,
Sohn des Königl. Kreiswundarzt es Dr. med.
Eyſoldt; Richard, S des Schuhmachermſtrs
Straßbarger Ernſt Hermann, S. des Handarb,
Kutzner; Thereſe Anna Martha, Tochter des
Handarb. OHſterroth; Guſtav Theodor Otto,
S. des Mechanikers und Optikers Ebrt, Clara
Pauline Frieda, T. des Buchbinders Bäthge
S Getrauet: der Jngenſeur R Th
Herms hier mit Frau S. D. S geb. Hof.
mann; der Buchdruck Maſchinenmeiſter F. K
O. Treue in Chemnitz mit Frau B. E, geb.
Fachmann hier. Beerdigt: den 24. Octbr
die älteſte T. des Schloſſers Deitzer; den 27
die Wittwe des Weichenſtellers Scanewin;
der jüngſte S des Handarb. Storch; eine
unehel Tochter.

Reumarkt. Getauft: Clara, T. des
Handels manns Sch mpf; Arno Conrad, Sohn
des Handarb. Hirſch; Gerhard Rudolph, Sohn
des Stein auers Liſt. Getrauet: der
Schuhmachermſtr Bierögel mit Frau J. S. E.
verwittw. Vocke geb. König. Beerdigt:
der jüngſte Sohn des Handarb Kühn.

Altenburg Gerauft: Franz Walter,
S, des Koufmanns Wierth; Hermann Reinhoſd
Guſtav S. des Schmieds P tzoid; Martha
Eliſe, T. des Handarb. Adler Wilhelm Auguſt,
S. des Fabrkarb Hoppe; Max Willy, Sohn
des Fab ifa b. Ernſt Beerdigt: der
jünghe Sohn des Handarb Hoppe

Tiefbetrübt machen wir hierdurch
die traurige Mittheilung, daß mein guter
Gatte und unſer lieber Vater,
Herr Rentier C. B. Beumnler,

heute Nachmittag 2 Uhr nach langem
ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Leipzig, den 26. October 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

H 4 Udr, ſoll der hinter dem Augarten hier und

S vormittags 10 Uhr verſteige e ich zwange

S und Moltkeſtr. 1 unter günſtigen Bedingungen
S zu verkaufen.

Bei eingetretener kalter Witterung

Publikum auf ſeine

allen Größen, bis 1 Mtir. Länge, und

Friedr. D

Flanell-
beiter, ſowie auf ſchwere reinwollene; ferner auf Flanell Hemden in

Kinder ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen.
Auch ſeine federdichten Jnletts in allen Breiten, Bettzeuge in nur

waſchächter Waare, doppeltbreiten reinwollenen Kleiderſtoſſe, beſter
Qualität zu mäßigen Preiſen, erlaubt ſich beſonders zu empfehlen

NB. Strohſäcke ſind wieder angekommen.

erlaubt ſich Unterzeichneter ein geehrtes

Schlafde cken a
Unterhoſen für Herren, Damen und

emme, Entenplan.

Soolweiden Verkauf.
Mittwoch den 29. d. M., nachmittags

n Meuſchan gelegene, dem Herrn Ziegelei
beſitzer Schmidt Zehbrige einjährige Beſtand
an Soolwerden in einzelnen Parzellen oder im
Ganzen meiſtbietend verkauft werden.

Sammelplatz: Augartenm.
Merſeburg, den 25. October 1890.

Carl Rindleiſch,
Auctions Commiſſar und Gerichts Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 29. d. VI. Vor

mittags 10 Uhr verſtrigere ich im
Hotel zum halben Mond hier

größere Partie guter Möbel
u. Nähmaſchine (faſt nesz).

Merſeburg, den 27. October 1890.
Taunehmütz, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Müdtwocenh den 29. Oetober er.,

weite im Hotel zum halben Mond hier:
1 Verticow und 1 Waſchtiſch
mit Marmorplatte.

Tag Ger.Vollz.
Häuſerverkanſ.

Ich beabſichtige die mir gehörigen Häuſer
Halleſche Straße 34 Verlängerte Annenſtr. 7

Wodes- Anzeige
Heute Abend 8 Uhr ſtarb nach kurzem

ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Mann,
unſer guter Vater im Alter von 69 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
Jrau Schmidt nebſt Kindern.
Meuſchaun, den 26. October 1890.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Kivilſtandsregiſter d. Stadt Merſeburg
vom 20. bis 36. October 1890.

Eheſchließungen: der Ingenieur Richard
Theodor Hermann Herms mit Sophie Dorothee
Selma Hoffmann, Lauchſtädter Str. 5 h der
Schuhmachermſtr. Julius Hermann Bierögel
mit der verw. Handarb. Vocke, Johanne
Sophie Emilie geb. König, gr. Ritterſtr. 19;
der Buchdruck Maſchinenmſtr. Friedrich Kari

tto Treue mit Beate Emilte Fachmann in
Chemnitz; der Roßarzt Karl Auguſt Georg
Ludwig Steinmeyer mit Martha Eliſabeth
Valbe in Weißenſels; der Fabrikarb. Guſtav
Adolph Flohr mit Friederike Anna Stöbe,
Neumarkt 10.

Geboren: dem Barbierherrn P. Henkel
eine T., Unteraltenburg 63; dem Tiſchler
Sauer eine T. Saalſtr. 13; ein unehel. S.;
dem Schuhmachermſtr. Bbniſch eine T. Jo
Imnisſtr. 18; dem Fabrtkarb. Koch ein S.,
Krühl 15 dem Landbauinſpektor Matz ein S.
Halleſche Str. 1; dem Fabrikarb, Bbhme eine

Hirtenſtr. 5a; dem Stadtrath Kops eine
Meuſchauer Str. 3a; dem Handarb. Ziege

t T. Unteraltenburg 28; dem Rittmeiſter
n Thür. Huſ Regt. Nr. 12 v. Rumohr eine

WMeuſchauer Str. 4; dem Bäckermeiſter
Schmidt ein S, Lindenſtr. 2; dem Fabrikarb.
Difamer gen Siebert eine T, gr. Ritterſtr. 2.

Geſtorben: des Schloſſers Deitzer T.,
dudn 6 M. gr. Ritterſtr. des Handarb

n S, 1 J. 2 M. NPeumarkt 74; desHandarb. Storch S, 5 W., Leunger Str. 7;
e Fabrikarb. Hoppe S, 1 M. Dammſtr. 8;

verſtorb. Weichenſtellers Scanewin Ww.
ophie geb. Möbius, 82 J. 5 M., kl. Sixti

eine unehel. T, 3 M.

Servis Zahlung.
ſh Die Zahlung des Serviſes für die Mann
hen und Pferde des Thüringiſchen Huſaren

Himents Nr. 19 pro September er. erfolgt
Dittwoch den 29. October d. J.

Merſeburg, den 26 October 1890.

Der Wagiitrat.
nete 29. e cr.a chmittags 4 Uhrle e ger raufen alkesweittbietend e werden. eennbeß

erſeburg, den 27. October 1890,
e Bau Debutgtion

Ein in hieſiger AltenburgHaus beſtehend aus 4 Stuben

Framz Klee, Verl. Annenſtraße.
Eine kl. Gaſtwirthſchaft

mit neuen Gebäuden bei Weißenfels iſt
ſofort zu verkaufen mit 4000 Mk. An
zahlung. Es ließe ſich auch ein Material
waaren Geſchäft einrichten Näheres durch
W. Viehwex, Weißzenfels, Kloſterſtr. 33.

Mit 20-30000 Mk. Anz
ſuche e. Wotel, Gasthof od Hause
gwelst. mit fl. Restaurant 2e. Sper
Off. erb. unter K. 139 an Kuucdiolf
Nosse, Leipzig. (Le. 5217.)

Ein Vogis, 1. Etage 2—3 Zimmer, Kam

e VerbesserteArignal Theeiſchwefeſeife.

Bergmann 06., Berlin u. Frkf. a/ N.
Allein echtes u. älteſtes Fabrikat in Deutſch
Iland, garantirt weiß ſchäumend u. nicht
ſchmutzend, anerkannt vorzüglich u. allbewährt
gegen alle Hautunreinigkeiten, wie Miteſſer,
Flechten, Finnen, R. Flecke, Hautjucken c.
à St. 50 Pf. bei: F. Curtze, Apotheker.Merſeburg u. Döllnitz de

Friſchen Schellſtſch,
friſches Gänſepökelfleiſch,
friſche Halzknochen

mern, Küche mit Waſſerleitung u. ſonſt. Zu
behör, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.

W. Kariuus, Brühl 17.
Jn der 1. Etage meines Hiuſes Clobtg

kauer Straße 3 al iſt eine Wohnung von
2 St, K., K. u. Zubehbr zu vermiethen und
1 Januar zu beziehen. G. EmnK G.

PVreuamctkiehe Sehiafetelle offen
Burgſtraße Nr 10.

e
Gegenetämcde bitte ich in meinem Bu
reou Kleine Rätterstrasse 4 an
melden zu wollen.

Ferſech. Krumtha, Merſeburg.

nyſet G. C. Zimmermann,
Von Dienſtag den 28. Octbr.

bis Mittwoch den 5. November
werden in der Königsmühle

Filze verkauft.
Nürnberger Spiehwaaren!
Puppen, Schmuck und Kurzwaaren, Gebrauchs
u. Juxartikel, CEhriſtbaumſchmuck. Gebßte Aus
wah! v. Neuheiten in 10 u. 50 PfArtikeln.
Preisl. frei nur für Wiederverkauf.

Friedr. Ganzenmäller in Närnberg.

Winterüberzieher,
Mäntel jeder Art,
Paletots e.

reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her

Max Wirth's Färborei,

Altar-Kerzen,
Wagen- Lichte,
Tafel Kerzen,

gelben u. weißen Wachsſtock
aus reinem Celler Wachs

empfiehlt

Gustav Lots Nachtg.
Germaniſche

FiſchGroß- Handlung.
Lebendfriſch Seehecht,

Schellſi ſch
empfiehlt V Krähemen,

Sog. ohrrikhbemgsaft
im alter bekannter Oualität so
eben eingetroſſem.

Gämsepöl elſleiselh,
priümma Wanare, emmpfienlt
Ferd. ungel, Rossmarkt 12.

Ein Lleiner Kanonenofen
iſt zu ve kaufen. Zu erfragen bei

A. Trimäuugs, kl. Sixtiſtraße 22.

Am verkaufen
2 Bettſtellen, 1 Regenwaſſerfaß, 1 kleiner
Kanvonenvfen (gut erhalten) bei

M. Bierögel, große Ritterſtr. 19.
3 Lanferſchweine

ſtehen zum Verkauf
S Vnkeraltenburg

Jogis- Vermiethung.
Das von dem Herxrn Rittmeiſter Freiherrn

v. Egloffſtein bewohnte Logis iſt von jetzt ab
anderweit zu vermiethen und 1. April nächſtes
Jahr zu beziehen

Unteraltenburg 43.
Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche 2e., iſt ſofort an ruhige Leute zu ver
miethen und am 1. Januar zu beziehen

Oberburgftraße 5.
Die ſehr geräumige, herrſchaftich einge

richtete, mit allen Bequemlichkeiten verſehene
obere Etage des Hauſes Clobigkaner Straße
Nr. 5* mit Balkons, Garten, Pferdeſtall 2e
iſt an ruhige Miether von jetzt ab event.
auch getheilt zu vermiethen und vom 1. April
k. J. ab zu beziehen.

Näheres Clobigkauer Straße 5.
1. Etage, 6 Fenſter Front, auf

Wunſch mit einen Stückchen
Garten, zu verm. und 1. April
oder etwas früher zu beziehen

Weisse Mauer 24,
Breitestr. 16 iſt eine geräumige

Familien Wohnung (halbe Etage) zu vermiethen
und ſogleich oder ſpäter zu beziehen.

Eine möblirre Stube und Kammer kann
von 1 oder 2 Herren ſofort oder ſpäter be
zogen werden. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine möbltrte Wohnung, Stube und
Kammer, iſt zu vermiethen und am 1. No
vember zu beziehen Oberburgetr. 5.

Gotthardtsſtraße 28, 1 Treppe
Fhr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

n dte dazu gehsrigen Räumlichkeiten, iſt 600 Mk auf ſichere Hypothet ſoſorr voer

Kunſtblumen- und

Visitenkarten
mit und ohne Goldſchnitt in geſchmackvoller
Ausführung empfiehlt

Brühl 17. F. Karius,
Emilie V. Cölln,
Concert und Oratorien Sängerin

aus Berlin,
hat ſich in Halle als Gesamngslehrerin
niedergelaſſen.

Anmeldungen täglich 4—5 Uhr
Sophienſtraße 9 I.

o S's zechte ZWiebel-Bonbons
ſind vorzüglich lindernd bei Huſten und
Heiſer keit Packete à 15 und 25 Pfg. empf.
Carl Herſfarth, Merſeburg Breiteſtr.
V. H. Lamgenberg, Lauchſtädt
2

Bettpederu
gar Meein 8 verschiedenen Sorten bringe

bei billigsten Preisen zurEmpfehlung.

Adolf Schäfer
e

Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5——30
Lir. zu billigſten Preiſen empfiehlt

r. än.

h

Makarthouguetfahrik vontMNoiso Wort

Halle a/S. Geiſtſtr. 5/6,
smeht Vertretung unter gün-
ſtigen Bedingungen abzugeben. Sehr
lohnend für Gr. 23565Putzwaarengesehäfte.

Wäschegegenstände
eigner Arbeitsstube anfertigen. Durch geé-
nögende Arbeitskräſte und Nähmaschinen kann
ich jeden Auftrag binnen Kürzester Zeit zur
Ausführung bringen und setzt mich diese Ein-
richtung in den Stand, besonders billig und
leistungsfähig zu sein

Adolf Sohäfer,
Wäsche- und Modewaaren-Geschäft,

Handlung von Bettſedern und Daunen.

billigſtes Streu- und Räucher-
material, à Korb 30 Pf., hat
abzugeben.

Sägeſpäne,

Von j tzt adJ äänlich friſche Pfannenkuchen

e mit feinſter Füllung in der Bäckerei von

O. MHüthel.
Herren Sachen

werden gut und billig ausgebeſſerk von

Frau Schneider KRellmer,
Kirchſtraßze Nr. 2.

Aufsgepasst.Große Hixliſtraße Ar. 4.
Empfehle einem wohllöblichen Publikum

für Herren, Damen und inder lasse ich in meine neu hergerichteten
Reſtaurationsräume

zur gefälligen Benutzung.

Bier à Seidel 10 Pf.
Wilhelm Rohlamd.

Altenburger Bewahranſtalt.
Das erſte Nähen für die Weihnachts

Beſcheerung ſoll nächſten Donnerstag den
M., von 3 Uhr an, bei der Juſtizräthin Grumbach ſtattfinden Auch bitten wir

wie alle Jahre um milde Gaben, damit die
Koſten gedeckt werden können.

R önigsmaüinle,
Merſeburg.

le vaus hieſiger Königsmühle färbt in allen Farben
nach jeder beliebigen Probe zu allen Zwecken,
als Portieren und Fenſtervorhänger, zu Tep
pichen und Bettvorlagen, eventuell bedruckt, zu
Tiſch uno Sophadecken, Reiſe, Schlaf und
Pferdedecken, zu Sophabezügen, zu Herrenſachen,
ſpeciell Winterüberziehern, als auch zum Be

Eine möbltrte Wohnung iſt zu vermiethen ſticken zu Weihnachtsarbeiten u. dergl. mehr,
und 1. November zu beziehen Max Wirth's Färberet,

Gotthardtsſtraße 40.
I. November geſucht.uf Reſlectirende erfahren Näheres

mewalten burg 40. Bischof s Braue
unter S. W. in der Exped. d. Bl. e Friſche Lager Dier- Frader en enden e e ten
zulegen.

S F.

DerAnker- Cara
iſt ſeines großen Nährwertes und
vorzüglichen Geſchmackes wegen in
den weiteſten Kreiſen rühmlichſt be
kannt. Jede Büchſe iſt mit der Fabrik
marke „Anker“ verſehen. Nicht
minder beliebt iſt die

Anker-Chorolade,
welche ſich durch hochfeinen Geſchmack
vorteilhaft auszeichnet. Kilo vonMk. 120 an. Vorrätig in
kannten Niederlagen.

9 t 0S re
den be

4 4 4 J h



chhaltigſte Auswahl

Golch, Silber-
Alfenico Waaren
in jedem Genre, ſowie die neuſten

Herren u. Damenketten
von den billigſten bis zu den feinſten empfiehlt

P. Weßele,
kleine Ritterſtraße 17.
Hochſtümmige Roſen

n beliebiger Höhe und ſchönen Sorten können
abgegeben werden im Garten

Unteraltenburg 43.
Bringe

Seh irre
Barehenthemden,
MHerrenhemadenm,
Bamenherndem,
Kinderhemdem,
Wachtjackem,
Beinkleider,
Bettbezüge

Pur Empfehlung und Kann diese Artikel, da
ich selbige in eigener Arbeitsstübe anfertigen
lasse, besonders billig verkaufen.

e

Hochfeines Dſlaumenmus,
prima Schweinefett,
Falzbutter,
Sauerkraut,
ſaure Gurken,
friſche Hendung Wratheringe,
Sardinen.
Corned Wee

ewpſtent n o.
Kein Husten mar

Die unschätzbare wohlthätige Wirkung
der Zwiebel. der bereits Tausende ihre

S Wiederherstellang bei Husten, Hals und
Brustleisea, auch Kthemnoth verdanken,
findet ein glänzendes Zeugniss beim Ge-

S brauch der berühmteo, ärztliech empfohlenev

S l L ehe v e eOh (Alleiniger Erfinder und Fabrikant
S Herr Karl Koch).
O b. bei
S Saruuzerbaer Oberburgstr. 7.

Friſche Pfannen-
und Spritzkuchen

empfiehlt

Albert Hüchſenſchuß,
Halleſche Straße Nr. 13

e Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preuß
IV. Weseler Kirchbau-

eld- Lotterie
008E nur 3 Mark

In Beutein à 30 u. 50
(Kf. 23437.)

Ziehnng am 6. Iovbr. d. J.
War 40,000 ar 10,000
treter

Schrader Hutund 30 Pf für Porto Luna
c

Entenplan S,
empfehlen ihr reichaſſortirtes Lager

ſelbſtgefertigter Belzwaaren,
als Gehpelze, Reiſepelze, Schlafpelze verſchiedener Fütterungen
und Beſätze, Frauenjacken und Jaquets, Neuheiten in Pelz
garnituren für Damen und Mädchen, Wiener Pelzbaretts und
Pelzhüte für Damen und Mädchen, Fußſäcke und Fußkörbe,
Fuchsklauen, 3 und 5fingerig, Jagdmüffe, große Auswahl in
ächten Anugorafellen, ſchöne Decken mit und ohne naturaliſirten
Köpfen, Pelzmützen für Herren und Knaben, in Perſer und Student
form, Herrenkragen zum Aufknöpfen.

Großartiges Lager neueſter Formen und Farben in ilzhüten
für Herren, Knaben und kleine Kinder, Ohapeau CIaq mee und

Cylinder, Reise- und Jagdhüte.
Plüsch Mützen, Basblik-lützen, Derser-

Mützen, Strand-Mützen für Knaben und Mädchen, o
Müätzen mit und ohne Klappe

Bilzschnhe und -Pantofeln mit Filz- und Lederſohlen,
nur beſte haltbarſte Qualität.

Handschuhbe in Wildleder mit und ohne Futter, Tricot,
engl. Ringwood und Krimmer mit Glacke.

Kosenträger in Gummi und Borde, nur beſte Marken
ShIipse. reichhaltigſte Auswahl nur neueſter Deſſins.
Alleinige Niederlage der echt dänischen wasser-

dichten Glacéeleder- Jaqumets mit Wolle gefüttert.
Wegen Aufgabe des Geſchäſts:

Se AusverkaufSämmmtl. Wiener Schuhwaaren- Artikel
zum Selbstkostenpreise.

Zur bevorſtehenden Saiſon mache insbeſondere auf meine

Winter Waare aufmerkſam.
Gustav Runkel, Preußerſtraße 18.

Zur Saiſon empfehle ich große Auswahl in

Apoldaer Wollwagarem,als Kopſhüllen, Taillentücher, Ballſhawls, Häubchen, Gamaſchen,
Pulswärmer, gekrickte und gehärelte woll. Röcke für Damen und
Kinder, Teicotkleidchen, Jäckchen, Unteranzüge für Kinder, rein woll.
Leibhemden, Jagdweſten und Walkjacker, Schulterkragen in Plüſch
und Häkelarbeit, handgeſtrickte Strümpfe für Herren, Damen und Kinder,
Tricot und geſtrickte Handſchuhe in allen Größen u. ſ. w.

Stricils wolle in bekannter Güte!
ferner reinwoll. und halbwoll. Flanells, Lamas und Kernköpers in ge

und kleine Rilterſtraße Nr. 13.

auf Wertftatt geſucht.

w ſtrrd. De och er
AnkerSteinbaukaſten
H. ſo beltebt?

Weil ſie nicht, wie andere Spielſachen,
J ſchon nach einigen Tagen wertlos ſind,
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch
anregende und belehrende Beſchäftigung
gewähren, und weil e folglich das auf
die Dauer billigſte Spielzeug ſind. Weil
ferner auch den Eltern das Nachbauen
der wahrhaft prachtvollen Vor

lagen angenehme h
bietet, und weil jeder Kaſten

ergänzt werden kann.
S Dies iſt aber bei
J keinerder aufgetauchten
minderwertigen Nachahmungen

der Fall, vor deren Ankauf dringend
gewarnt werden muß. Wer nicht durch

den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die

Fabri rke „roter Anker“ als unecht
Zurück! Jlluſtr. Preisliſte gratis.

S A. igter K Cie. e
W udolftadt.

und Jacken, daſchachte Schür zen in allen Größen u. ſ. w. und gebe ſämnrtſüchtige Ro und Hoſenarheiter

P. Keichelt Co. E. C n,
e fertiger

I Alle Sorten

ſtreift und glatt, Henmden und Jackenbarchente, ſelbſtgenähte Hemden

liche Waaren zu Ausverkanfſspreiſen ab.
Scheuertücher à Stück 15 Pf.

BWürmaa EDiniülſe acier W W
7 Windbergecke 7 (nahe am Roßmarkt)

chen Mongrchie.

e Keine Ziehungsver legungar 5000 a
Gr. Packhof

raße
Kleinster Preffer 30 Mark

rſang- Verein
Dienſtag, 23. October, Uhr

m Tivoli vKammermuſik-Abend
des Leipziger Hewandhaus Quarkekte
der Herren Concertmeiſter Hilf, von
Dameck, Ankenſtein und Schrödet,

Programm.
QOugrtett I cluun von Haydn; du
Sp. 4 Nr. von R. Schumann und
Es duar Opp- 74 (Hauſencguartett)

von Beethoven
Anmeldungen beim Muükdir Shumann

h.
Heute Abend punkt 9 Uhr

Orghesterprohe
Preußiſcher Beamten Verein

Generat- Versammlun
Montag den 3. November d. J

abends 8 Uhr,
im Saale der „Reſehskroneee,

Tagesordnung
1) Abänderung der Vereins Satzungen.
2) Entlaſtung des Kaſſenfühers für die Reg

nung von 1889.
3) Einrichtung eines Vermittelungs-Büreaus

Die Herren Vereinsmitglieder laden wi
zu dieſer Verſammlung mit dem Bemerken
ergebenſt ein daß nach 8 16 der Satzungen
für die Beſchlußfähigkeit zu Punkt l der Tage
ordnung die Anweſenheit der Mehrzahl de
Mitglieder erforderlich iſt.

Der Vorstand
J. Küämmer' s Reſtauration

Morgen Mittwoch
Schlachtefest

Zur Zufriedenhoeit.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt,

wozu freundlich ein der E Vogel,
Eſne uchtige Gertauferin für ein Mate

rialgeſchäft geſucht. Brtefl. Anmeldungen unter
Angabe der Geholtsanſpfüche und Beifügung
der Zeugnißabſch iften nimmt die Exped. d.
Bl vnter Chiffte M W. evtgegen.

ine M on bet gutem Lohn ſo
fort geſucht

Fr. Eummert Gottharde ſtraße 21
Auf Wochen oder Monate werd ſofort ein

zu verläſſiges

Stubenmädchen,
erfahren in Maſchinennähen an Stelle eines
erkrankten Mädchens geſucht von

Fr. v. Werthern, Oberaltenburge 25
Ein vor dentiiches Dienſte ädchen ward zum

15. November geſucht.
Wo ſagt die Exved d Bl

Ein ordentlicher ehrlicher a ins meeht
im Alter von 16 17 Jahren wird ſofort ge
ſucht. Zu erfragen in der Exved d Bi

Am Sonnabend Abend 1 I errenhut
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Markt 34.
Für die Ueberſchwemmten

ging weiter ein: von H. 3. 10 Mark.
Weitere Beiträge nimmt gern entgegen

die Expedition des Korreſpondent“

Mein großes Lager
und feinerer Schuhwaaren

erlaube mir zur
pfehlende Erinnerung zu bringen.

Ballſchuhe in allen Farben.
Oskar Albrecht,

Schuhmachermeiſter,

Lederfett.. 2 Oberburgſtraße 2.

Ruſter

Lack u. ſendungen

bevorſtehenden Winter Saiſon in em

zu Dienſten

Höchſte und niedrigſte Warktpreiſe
vom 19, bis mit 25 October 1890.

Weizen, pr. 100 Kl. 18,60 bis Mk.
Rsggen, o. 18,30 bis 17,70
Gerſte, do. 19,20 bis IHafer, do. 15, bis 139,Erbſen, do. 24 bis 20Linſen, do. 32, bis 16,—Bohnen, do. 32 bis 29Kartoffeln, do 5, bis 450
Rindfleiſch (von der Keule 0

pro „70 visBauchſteiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 160 bis 139
Schöpſenfleiſch, do. 130 bis
Kalbſleiſch, v. 1,20 bis 79
Butter, 3/60 bisEier, pro Schock 480 bis
eu, pro 100 Kilo 7, bistroh, do. 6 bis 5,50

WMarktpreis der Ferken
in der Wochevom 19, bis mit 25. October 1890

pro Stück 7,50 Mk. bie 13 50 M
t fürDie heutige Nummer enthält

die Stadtauflage eine Extrabeilage
von B. J. Willms, Dampf Kaſfeebrennere

in KölnF. e Fr. Schmaleſtraße 10.
Sehr große Auswahl. Billige Preiſe. Herzen eine Bellage
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Beilage zu Nr. 213 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 28 October 1890.

Politiſche Neberſicht.

Die Zuſammenkunft Erispis mit dem
Reichskanzler von Caprivi findet nach der „Natio
nalzeitung“ am 6. November in Mailand ſtatt und
dauert vorausſtchtlich drei Tage.

Ueber den Beſuch des ruſſiſchen Thron
folgers in Konſtantinopel wird der „Köln.
Ztg.“ aus Petersburg gemeldet Gerade in den aller
höchſten Sphären glaubte man vor kurzem noch an
der Hand für durchaus wahr gehaltener Berichte, die
Stimmung für den Beſuch des ruſſiſchen Thron
folgers ſet in Koſtantinopel die denkbar beſte z deſto
ſtärker war der Rückſchlag beim ſchließlichen Er
kennen des Gegentheils. Daß mit dem Fallenlaſſen
des Beſuchs Konſtantinopels durch den Thronfolger
eigentlich der Hauptzweck der geſammten Reiſe zu
ſammenbricht, iſt zweifellos Mehrfach wurde be
hauptet, die ganze Reiſe würde deshalb unterbleiben.
Unſeren Nachrichten zufolge aber iſt die Reiſe nur
aufgeſchoben, und es wird der Thronfolger zunächſt
Athen beſuchen. Als ſehr unbequem empfindet man
hier die Schließung der orthodoxen Kirchen durch den
ökumeniſchen Patriarchen. Die erſte Nachricht darüber
würde ſelbſt in leitenden Kreiſen mit Zweifeln an
ihrer Echtheit gufgenommen. Die ruſſiſche Preſſe
ſchweigt vorläuftg noch darüber. Großfürſt

Nikolai Nikolajewitſch der Aeltere, der ſeit
längerer Zeit ſchon erkrankt iſt, geht nach den letzten

Berichten über ſeinen Zuſtand der Auflöſung ent
gezen. Die Bedrückungsmaßregeln gegen
die deutſchen Coloniſten in Rußland welche
ſchon mehrfach angekündigt worden waren, ſind mit
dem 1./18. October zunächſt in Volhynien, Podolien
und im Gouvernement Kiew in Kraft getreten. Jn
Volhynien befindet ſich 20 pCt. des Bodens in
deutſchen Händen, in Podolien 57 und in Kiew
18 pCt. In dieſen drei Diſtricten wurde nun durch
weg den Deutſchen unterſagt, noch irgend einen Morgen

Land anzukaufen, desgleichen wurden die von den
Deutſchen begründeten bäuerlichen Vorſchußkaſſen unter
Segueſter geſtellt. Gleichzeitig iſt das bisher geltende
Erbrecht, wonach die urſprünglichen Colontelooſe
ungetheilt auf den älteſten Sohn vererbt wurden,
aufgehoben worden weil dieſes Recht der großen
Vermehrung der deutſchen Gutsbezirke am meiſten
Vorſchub geleiſtet habe. Endlich iſt in ſämmtlichen
deutſchen Schulen der Unterricht in ruſſiſcher Sprache
obligatortſch gemacht worden, nur iſt den des Ruſſt
ſchen nicht genügend kundigen Lehrern ein Zeitraum

von vier Monaten zur Erlernung der ruſſtſchen
Sprache gelaſſen. Was dieſe Maßregel für die
Grenzdiſtrete bedeutet, geht aus der Thatſache hervor,
daß beiſpielsweiſe im Kreiſe Rowno bisher 15 ruſſiſche
und 32 deutſche Schulen und im Kreiſe Zytonier
28 ruſſtſche und 83 deutſche Schulen beſtanden.

Die Unruhen im ſchweizeriſchen Kanton
eſſin fanden bekanntlich ein Nachſpiel vor dem
Londoner Zuchtpolizeigericht, vor welchem
ſich der der Ermordung des Staatsraths Roſſt an
geklagte ſchweizeriſche Unterthan Caſtioni zu ver
antworten hatte. Die Sache, welche ſchon wiederholt
Lettagt worden war, kam am Freitag zur Entſchei
dung. Der Anwalt der ſchweizer Regierung, Wood
fall, führte zwei Zeugen vor, darunter Andiana
Ceſari, den Secretaär der Abtheilung der öffentlichen
Arbeiten des Kantons Teſſtn. Die Zeugen bekun
deten eidlich, daß ſie ſahen, wie Caſtioni den Staats
rath Roſſt erſchoß. Woodfall betonte, Caſtioni habe
die That aus Rache begangen der Angeklagte ſei
ein Bruder des in Stabio ermordeten Caſtiont und
ſolle geäußert haben „Mein Bruder ſchreit nach
Rache Der Anwalt Caſtioni's, Grain, behauptete
für ein Rachemotiv ſelten keine Beweiſe beigebracht

de Tödtung Roſſi's ſei ein politiſches Ver
brechen. Der teſſtner Advokat Brunt, von Grain
Lernommen, erklärte, der Tod Roſſi's bilde einen
Theil einer politiſchen Bewegung, er habe Caſtioni
ſt nach Roſſt's Tod im Palaft geſehen. Zanetti,
Seeretar des Friebensrichters von Teſſin, beſtätigte
Brunt's Ausſagen. Weitere Entlaſtungszeugen wurden

nicht vorgeführt. Der Poltzetrichter Luſhington ent
ſhied, da triftige Beweiſe dafür, daß Caſtiont's That
einen politiſchen Zweck gehabt nicht vorlagen, müſſe

die Auslieferung Caſttonſ's an die
(wetger Behörden verfügen; es ſtände ihm
ndeß binnen 15 Tagen die Berufung gegen ſeine
Entſcheidung an einen höheren Gerichtshof frei.

Die triſchen Abgeordneten O Brien und
a welche ſtch bekanntlich ihren engliſchen

chtern durch die Flucht entzogen, ſind am Freitag
n Paris nach Havre abgereiſt, wo ſte ſich nach
W einſchiffen werden. Dieſelben werden
ährſcheinlich nach Canada gehen, wo ſie keine Ver

ung zu befürchten haben. Dieſelben ſind über
st. daß der Erfolg ihrer Miſſton nach Amerika

Erwartungen übertreffen werde.

Der erſte Arbeitercandidat iſt in dieſem
Jahre bei den Wahlen in Griechenland aufge
ſtellt. Den Anlaß zur Arbeiterbewegung, ſchreibt
der „Ephimeris“, gab der in den letzten Jahren
geſteigerte Zuzug fremder Arbeiter. Fremde ſuchten
ſchließlich die Einheimiſchen zu verdrängen und durch
das Maſſenangebot der Arbeiter wurden die Löhne
geringer. Ob der Arbeitercandidat auch Sozial
demokrat iſt, geht aus der Mittheilung nicht hervor.

Dentſchland.
(Colonialpolttiſches.) Ueber die künftige

Verwaltung in DeutſchOſtafrika ſchreibt man
den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin Major v. Wiß
mann wird zunächſt dem neuen Civilgouverneur
berathend zur Seite ſtehen, bis die Verwaltung nach
und nach vollſtändig in die Hände des Herrn von
Soden übergeht. Es liegt in der Abſicht der Regie
rung, die Schutztruppe erheblich zu reduziren, ſo daß
nur die Hauptpunkte eine Beſatzung behalten, deren
Stärke bereits ebenfalls feſtgeſtellt ſein dürfte. Die
Communſkation unter der hauptſächlich auf die Küſten
plätze zu vertheilenden Schutztruppe iſt Sache der
Marine und der Küſtenfahrzeuge landeinwärts
bleiben nur ein paar Punkte an der Hauptkarawanen
ſtraße ſchwach beſetzt. Auf dieſe Weiſe hofft man
regierungsſeitig das Budget vom 1. April 1891
ab erheblich, etwa um die Hälfte des bis
herigen, herabmindern zu können. Ob
Major v. Wißmann vom 1. April ab den Titel
Reichscommiſſar beibehalten wird, erſcheint zweifelhaft,

ſein Verhältniß zum Civilgouverneur würde kein
koordinirtes, ſondern ein ſubordinirtes ſein. Es
iſt keine Rede davon daß er ſeinen Poſten am
1. April 1891 zu verlaſſen beabſtchtige. Der Befehl
über die reduzirte Schutztruppe wird vorausſichtlich
auf einen an deren Offizier derſelben übergehen.
Wißmann habe über eine künftige Verwendung ſelbſt
Vorſchläge gemacht, welche zu einem gegenſeitigen
hen S geführt haben. Darnach würde
Wißmann's Thätigkeit vom nächſten Jahre ab ſich
auf das öſtliche Seengebiet erſtrecken, um dort
den deutſchen Einfluß, beſonders die Beherrſchung
der Seengebiete und ihre dauernde Verbindung mit
der Meeresküſte zu ſichern. Eine ähnliche Aufgabe
ſoll bekanntlich auch Emin Paſcha übertragen worden
ſein. Ob Emin ſpäter mit Wißmann zuſammen
arbeiten oder eine anderweitige Verwendung erfahren
wird, bleibt nach den obigen Angaben ungewiß.

Provinz und Umgegend.
K. Halle a/S., 26. Octbr. Der 90. Geburts

tag des Feldmarſchalls Grafen Moltke iſt auch in
unſerer Stadt in würdigſter Weiſe gefeiert worden.
Die öffentlichen und eine große Anzahl Privat
gebäude hatten Flaggen und Fahnenſchmuck angelegt.
Sämmtliche hieſtge Schulen haben geſtern bereits des
für Deutſchland ſo denkwürdigen Tages gedacht und
zwar die unteren Klaſſen für ſich, die oberen gemein
ſam in Form eines Feſtaktus in den reſp. Verſamm
lungsſälen. Wie dort die Klaſſenlehrer, ſo waren es
hier die Leiter der reſp. Schulen, welche auf die
Bedeutung des Tages hinwieſen und des greiſen
Feldherrn in ehrendſter Weiſe gedachten.
Eine große Anzahl Krieger, Militär und andere
Vereine, ſo namentlich der Nationalliberale Wahl
verein und der Conſervative Verein unſerer
Stadt hielten jeder für ſich beſondere Feſtfeiern
ab, bei denen in Wort und Lied des verdienten
Militärs gedacht wurde. Unſere Stadt hat ſich be
kanntlich auch bei dem Vorgehen anderer deutſcher
Städte, heute dem greiſen Feldherrn eine Glückwunſch
adreſſe zu überreichen, betheiligt und eine namhafte
Summe dafür bewilligt. Die hieſige Poltzeiver-
waltung verwahrt ſich gegen die unter den hieſtgen
Kriegervereinen laut gewordene Annahme, als wolle
fie über die betr. Vereine quasi ein Aufſtchtsrecht
ausüben. Wenn ſie die Mitgliederliſten eingefordert
habe, ſo komme ſie nur einer lange beſtehenden Ge
pflogenheit nach, nämlich der, von den Vereinen die
Mitgliederliſten einzufordern. Bisher iſt dieſe
Maßregel nur auf die ſog. Fachvereine und einen
Theil der Vergnügungsvereine ausgedehnt worden
die Sache mag alſo doch wohl mit der Sozial
demokratie zuſammenhängen.

Jn Weißenfels wurde am Sonnabend Abend
von dem 620 Uhr nach Zeitz abgehenden Schnellzuge
an dem Eiſenbahn Uebergange an der Merſeburger
Straße der Ziegeleibeſitzer Landel aus Markwerben,
welcher mit ſeinen Angehörigen als der Stadt ge
fahren kam, überfahren und dabei ſchwer verletzt.
Derſelbe fuhr trotz Warnung des betr. Beamten durch
die ſich eben ſenkende Wegeſchranke der Hinterwagen
blieb in dem Eiſenwerk derſelben hängen und der
Zug zertrümmerte denſelben. Landel wurde der linke
Fuß abgefahren, und auch ſonſt wurde derſelbe mehrfach

verletzt. Jn ärztlicher Begleitung ſollte der Verletzte
behufs Aufnahme in die Klinik mit dem Schnellzuge
820 Uhr nach Halle gebracht werden, ſtarb aber bereits
auf der Fahrt dorthin. Den Beamten trifft, wie
die S.Ztg. bemerkt, keine Schuld.

t Naumburg, 25. Oct. Das Schöffengericht zu
Weißenfels hatte am 6. Juni den Sprecher der
freien Gemeinde Magdeburg B., Völckel, von der
Anſchuldigung, gegen die Polizei Verordnung der
Merſeburger Regierung vom 22, Juli 1874 durch
eine am Grabe eines Diſſidenten gehaltene Rede
verſtoßen zu haben, freigeſprochen, da der be
treffende Friedhof nicht einer kirchlichen, ſondern der
politiſchen Gemeinde gehöre. Gegen dieſes Urtheil
hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt.
Die Strafkammer des Naumburger Landgerichts ver
warf am 23. d. die Berufung und hielt die Frei
ſprechung des Angeſchuldigten, Auferlegung der Koſten
an die Staatskaſſe und Zurückerſtattung der Unkoſten
an den Angeſchuldigten aufrecht.

t Aus Erfurt ſchreibt man der Hall. Ztg.
Unſere Soztaldemokraten haben in letzter Zeit
rechtes Unglück gehabt. Kaum iſt dem Kaſſtrer der
freien Schuhmacherkaſſe ein Betrag von mehreren
hundert Mark verſchwunden, da fehlt ſchon wieder in
den Beſtänden einer Arbeiterinnenkaſſe eine Summe
von 2500 Mk. Beim Abſchluß fanden ſich weder
Bücher noch Beläge vor. „Die Jnfluenza iſt ſchuld
an dem Defizit!“ ſo verſicherte man, und die Leute
mußten es glauben.

t. Zur Rückbeförderung der landwirth
ſchaftlichen Arbeiter, welche den Sommer über
auf den großen Wirthſchaften und Zuckerfabriken be
ſchäftigt geweſen ſtnd, der „Sachſengänger“, werden
Montags, Mittwochs und Freitags im Be
darfsfalle regelmäßig Sonderzüge mit vierter Wagen
klaſſe in der Richtung Halberſtadt- MagdeburgBerlin
Schneidemühl abgelaſſen; Dienſtags und Donners
tags fahren ſolche in den Richtungen Halberſtadt
Magdeburg Roßlau Falkenberg. Breslau und weiter
nach Oberſchleſten, Halberſtadt Halle Falkenberg Bres
lau und weiter nach Oberſchleſten und Falkenberg
Kottbus-Poſen und Sagan. Das Nähere iſt aus
den auf den Stationen aushängenden Bekannt
machungen zu erſehen

Der Stadt Halberſtadt iſt die königllche
Genehmigung ertheilt zur Aufnahme einer 3 Proz.
Anleihe von 600 000 Mk. Die Mittel ſind zum
Bau eines Schlachthauſes und der dazu gehörigen
Anlagen c. beſtimmt.

Jm Chemnitzer Bezirk haben nach der Frkf.
Ztg. zahlreiche Arbeiterentlaſſungen ſtatt
gefunden weitere ſtehen bevor.

x Der Gemeinderath von Eiſenach beſchloß, an
den Gemeindevorſtand das Erſuchen zu richten, im
Verein mit anderen Stadtverwaltungen, vielleicht in
Verbindung mit dem Thüringiſchen Städtetag, an
den Reichekanzler und den Bundesrath Petttionen
wegen Aufhebung der Einfuhrverbote für
Fleiſch und Vieh zu richten.

t Jn Folge des ſehr regen Perſonen und Güler
verkehrs auf der Eiſenbahnlinie Naumburg
Artern iſt beſchloſſen worden, den bisherigen Se
kundärbahn Betrieb vom 1. April 1891 ab aufzu
heben und Vollbahn Betrieb einzuführen. Durch
letzteren Betrieb findet eine Erhöhung der Fahr
geſchwindigkeit bei Perſonenzügen auf 45 km pro
Stunde ſtatt bisher war die Geſchwindigkeit 40 km
pro Stunde.

Der Poſteleve Krauſe aus Erfurt, der vor
einiger Zeit nach Unterſchlagung amtlicher Gelder
aus Gera flüchtig geworden war, iſt dieſer Tage
in Jnnsbruck aufgegriffen worden.

t Jn den Pferdeſtälklen der 4. Schwadron der in
Quedlinburg gärnmiſonirenden Küraſſtere bracham Freitag Abend Ken aus. Die Pferde wurden

gerettet, das Gebäude theilweiſe zerſtört.
t Auf ſchreckliche Weiſe kam dieſer Tage in

Genthin ein junges Mädchen ums Leben. Als
ſich daſſelbe in einem Gaſthofe umkleiden wollte, um
einer Theatervorſtellung beizuwohnen, explodirte eine
Lampe und die Bedauernswerthe wurde von den
Flammen erfaßt. Trotzdem ihr raſch Hilfe zu Theil
wurde, war das Mädchen ſo ſchwer verletzt, daß es
im JohanniterKrankenhauſe, wohin man es gebracht
hatte, unter den entſetzlichſten Qualen verſchied.
Wie die S.Ztg. berichtet, waren der Unglücklichen
die Kletder bis auf das Corſett völlig verbrannt.

Aus Naumburg wird, anſcheinend von zu
ſtändiger Seite, berichtigend mitgetheilt, die Nachricht
betr. ein angeblich für das nächſte Jahr bevorſtehen
des Jubiläum des dortigen Domgymnaſiums
und dazu ſtattfindende Vorbereitungen ſet unrichtig.
Für ein derartiges Feſt im Jahre 1891 fehle die
hiſtoriſche Berechtigung das Gymnaſtum treffe
keinerlei Vorbereitungen und beabſichtige nicht im
nächſten Jahre eine Feier zu veranſtalten.



Aus Thüringen ſchreibt man der Frkf. Ztg.
Nachdem die preußiſche Staatsbahn für einzelne
Strecken, z. B. Eiſenach Guntershauſen, neue, je für
eine Familie beſtimmte Bahnwaärterhäuschen hat er
richten laſſen, ſind auch die Frauen der Bahn
wärter zur aktiven Dienſtleiſtung heran
gezogen worden. Sie haben abwechſelnd mit dem
Manne den Schrankendienſt zu verſehen, wofür ihnen
eine fährliche Vergütigung von 180 Mk. bewilligt
iſt. Der Miethpreis für die Dienſtwohnung iſt äuf
60 Mk. feſtgeſetzt.

Die Lage der ausgeſperrten Cigarren
arbeiter in Eſchwege hat dadurch eine bedeu
tende Beſſerung erfahren, daß der Unterſtützungsverein
deutſcher Tabaksarbeiter ſolidariſch für ſte eintritt.
Man hofft, daß die Fabrikanten eine kleine Lohner
höhung bewilligen und die entlaſſenen 250 Arbeiter
und Arbeiterinnen wieder beſchäftigen werden.

Localgacheicht a.
Merſeburg, den 28, October 1890.
Zur Feier des 90. Geburtstages des

Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke
hatte auch unſere Stadt am Sonntag Flaggenſchmuck

angelegt. Von den hieſtgen Militärvereinen trat
anläßlich dieſes Tages nur der ältere Krieger
verein mit einer öffentlichen Feier hervor, die in
einem Zapfenſtreich am Sonnabend Abend Und
einer Reveille am Sonntag früh morgens beſtand.
Jm Lauſe des Sonntag Vormittags ließ das
Commando des Vereins eine Gratulationsdepeſche
an den Jubilar abgehen. Abends hielt der Ver
ein in der „Reichskrone“, wie ſchon mitgetheilt,
eine von Mitgliedern und Freunden zahlreich beſuchte
Feſtlichkeit ab. Der Magiſtrat unſerer Stadt
richtete telegraphiſch die Bitte um Annahme des
Ehrenbürgerrechts an den greiſen Feldmarſchall.
Der dahingehende Beſchluß unſerer ſtädtiſchen Be
hörden iſt anſcheinend erſt am Freitag in einer ge
heimen Sitzung der Stadtverordneten gefaßt worden.

Jm „Tivolt“ findet heute Abend 7 Uhr ein
Kammermuſik Abend des Leipziger Gewand
hausQuartetts, arrangirt vom hieſtgen Geſang
Berein, Katt. Als Mitwirkende fungiren die Herren
Conzertmeiſter Hilf, von Dameck, Unkenſtein
und Schröder

Dem Provinzial Muſeum in Halle ſind
ſeit dem 15. Mai d. J. wieder eine große Zahl
Alterthümer zugegangen. Aus dem 50 Nummern
enthaltenden Verzeichniß heben wir folgende Ge
ſchenke hervor: 1) Herr Stadtrath Berger in
Merſeburg: Ein menſchliches Skelett, eine Urne,
zwei Fibulas von Bronce, ſteben Perlen und vier
Geräthe von Feuerſtein, gefunden in einem vorge
ſchichtlichen Grabe in Merſeburger Flur; 2) Herr
Premierlieutenant von Schnehen in Merſeburg
Drei Urnen und ein ſchwarzes Thongefäße, gefunden
bet Riebens, Kreis Kulm.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
H Die Maul und Klauenſeuche iſt trotz

der Grenzſperre neu ausgebrochen unter den Rindpteh
beſtanden der Gutsbeſttzer Bartholomäus in Frank
eben (auf Mühlgut Oberbeuna), Wachsmuth in
Oberclobicau, Richter, Woldemar Hülſe, Kamm
und Karl Hülſe in Niederclobicau, Schmidt in
Zöllſchen, Jacob in Kleingöhren, der Rüben
baugeſellſchaft in Lützen.

Chronik des Krieges von 1870/71.
28. October. Kbnig Wilhelm ernennt aus Veranlaſſung

der Einnahme von Metz den Kronprinzen Friedrich Wilhelm
und den Prinzen Friedrich Karl zu General Feldmarſchällen
und erhebt den Chef des großen Generalſtabes von Moltke
in den Grafenſtand. In einer an die Armee gerichteten
Proclamation von dieſem Tage ſagt er u. a. Mit der
Kapitulation von Metz iſt nunmehr die letzte der feindlichen
Armeen, welche uns beim Beginn des Feldzuges entgegen
getreten, vernichtet. Dieſen Augenblick benutze ich, um jedem
Einzelnen, vom General bis zum Soldaten, meinen Dank und
meine Anerkennung auszuſprechen. Was auch die Zukunft
bringen möge, ich ſehe dem ruhig entgegen; denn ich weiß,
daß mit ſolchen Truppen der Sieg nicht fehlen kann, daß
wir unſere bisher ſo ruhmreich geführte Sache auch ebenſo
zu Ende führen werden.

Der franzöſiſche General de Bellamare macht von
Aubervillers her einen Ausfall auf den Flecken Le Bourget
im Nordoſten von Paris, vertreibt daraus die Vorpoſten des
Gardecorps, ſetzt ſich in dem Orte feſt und zieht bedeutende
Verſtärkungen heran.

Für die zweijährige Dienſtzeit
exeifert ſich die nationalliberale „Rheiniſch
Weſtfäliſche Zeitung“ jetzt mehr und mehr, während
die nationalliberale Preſſe noch vor Kurzem in dieſer
Forderung ein Attentat der freiſinnigen Partei auf

Die „Rheiniſch

folgt: „Die Elemente zu einer kriegsmäßigen Aus
bildung des einzelnen Mannes beſitzen wir in unſerem
Turnunterricht, in unſerem Vereinsweſen vollſtändig.
Aber es fehlt die ſyſtematiſche Ausbildung, das klar
vorgeſteckte Ziel. Als ſolches ſehen wir bie Ausbil
dung des Junglings im 20. Lebensjahr bis dahin
an, daß er den freien und gleichmäßigen Gebrauch
ſeiner Glieder, Stellung, Wendungen, Marſch,
Ueberwindung von Geländehinderniſſen durch Klettern,
Springen, Dauerlauf auf beſtimmte Strecken, Marſch
unter Belaſtung bis zur Schwere des Mannſchafts-
gepäckes erlernt und betrieben hat. Jm Heere ſelbſt
würde ihm alsdann der Gebrauch der Waffen, ins
beſondere Schießen und Felddienſt beizubringen ſein.
Auf die militäriſche Disziplin iſt er durch die ge
nannten körperlichen Uebungen und den Schul und
Fortbildungsunterricht vorbereitet. Sie iſt im Heere
zu vollenden. Die Fortbildung nach Entlaſſung vom
Dienſt bei der Fahne hat in örtlichen Vereinigungen
zu geſchehen. Unſere heutigen Turn und Schützen
vereine genügen dazu freilich nicht. Sie müßten
gründlich umgebildet werden, insbeſondere durch An
nahme der einſchlägigen militäriſchen Dienſtvorſchriften.
Die Schützengilden des Mittelalters haben ſicher mit
derſelben Armbruſt und mit derſelben Radbüchſe nach
der Scheibe, dem Vogel und dem Stern geſchoſſen,
welche ſte im Ernſtfalle von ihrer Stadtmauer aus
gegen den Feind gebrauchten. Ebenſo müßten unſere
Schützenvereine durch Anwendung unſerer Ordonanz
waffen, unſerer Militärziele wirkliche Schietzübungen
abhalten. Die Schützenfeſte müſſen zu Prüfungen
der Schießfertigkeit werden. Preisvertheilung iſt da
bei nicht ausgeſchloſſen. Wir fragen aber, was
nützen unſere jetzigen Schützenfeſte der Wehrkraft des
Vaterlandes, wenn mit Büchſen aller Art, mit
Standrohren und dergl. auf Entfernungen geſchoſſen
wird, die nach heutigen Gefechtsverhältniſſen minimale
ſtnd. Frankreich und Jtalten pflegen das Schieß-
weſen in der Richtung, welche oben angedeutet wor
den. Die bei Mittler in Berlin erſcheinenden
„Militäriſchen Jahresberichte“ haben es in ihrem
Jahtgange 1889 für nöthig erachtet, darauf be
ſonders hinzuweiſen. Es heißt daſelbſt unter „Taktik
der Jnfanterie“: „Man habe begriffen“, ſagt La France
militaire, „daß der nächſte Krieg ein Zweikampf auf
Leben und Tod ſein werde und zwar mit Präziſtons
waffen der Sieg werde dem zufallen, welcher den
beſten Gebrauch von ſeiner Munition zu machen
wiſſe. Vor 1870 gab es in Frankreich 48 Schieß
vereine ihre Zahl iſt jetzt auf 1430 gewachſen mit
180 000 Mitgliedern Die franzöſtſchen Schießvereine
ſind ein Faktor des dortigen Wehrweſens, mit dem
man ernſthaft rechnen muß. Jn Bezug auf Italien
entnehmen wir der gleichen zuverläſſtgen Quelle
folgendes „Das Schießweſen wird nach wie vor
nicht im Heere allein, ſondern von der Nation als
ſolches eifrig gepflegt. Schießvereine giebt es jetzt
619, welche am 30 April 1889 126 906 Mitglieder
zählten. Zum Schluß des Preisſchießens der natio
nalen Schießgeſellſchaften aus der Provinz Rom
erſchien S. M. der König Umberto und theilte per
ſönlich die Preiſe aus unter den Siegern befand
ſich auch ein gemeiner Soldat des 16. Infanterie
Regiments, An anderer Stelle deſſelben Werkes
wird erwähnt, daß die Schüutzengeſellſchaften mit
OrdonanzGewehren Modell 70/87 ſchießen, daß an
ihrer Spitze ein General ſteht und daß die Regierung
Alles aufbietet, die Schutzengeſellſchaften zu fördern.

Vermiſchtes.
(Feuersbrunſt.) Einer Privatmeldung des B.

Tgbl. aus Rom zufolge brannte die Villa des Generals
Caccia zu Saluzza vbllig nieder. Der in der Villa zum
Beſuche weilende General Eichelburg und ſeine beiden Töchter

retteten ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter, wobei
alle verletzt wurden. Die Baroneſſe Angela Hagelperth (der
Name klingt unverſtändlich) kam in den Flammen um.
Sämmtliche übrigen Opfer des Brandes, deren Namen ver
ſtümmelt wiedergegeben zu ſein ſcheinen, ſind Ausländer,

Ztg.“ am Freitag Abend zwiſchen 7 und 8 uNachbarſchaft von South Hampftead im Abrdueſet in

verübt worden. Die Ermordete iſt eine der Polizei bekannt
Proſtituirte und etwa 32 Jahre alt. Die Leiche Wnne
unter einer Mauer im Blute ſchwimmend vorgefunden. De
Schädel iſt eingeſchlagen, der Kopf faſt vom Rumpfe r
trennt, ſonſt unverſtümmelt. Ueber den Kopf war c
grobe Arbeiterjacke geworfen. Vom Mörder hat man ten

Spur.
(Mit Hinterlaſſung bedeutender Schuldeund Veruntreunungen) iſt vor Kurzem in Stettin W

Bankier Albert Jungklaus flüchtig geworden. Die Neue
Stettiner Ztg.“ berichtet darüber Jungklaus, der ein
Lotterie, Bank und Wechſelgeſchäft betrieb, war Freitagvoriger Woche angeblich in Geſchäften nach Berlin bereit
wie er ſeinen Angehörigen und ſeiner Frau mitgetheilt haben
ſoll, und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Augenſcheinlich wird
er den ſo gewonnenen Vorſprung beſtens benutzt habnn
Eine bereits am Donnerstag Abend durch die Kriminalpolige
in ſeinen Geſchäftsräumen vorgenommene Nachſuchung hat
ergeben, daß weder Geld noch Werthpapiere vorhanden ſind
Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, das J. mit einer
ziemlich bedeutenden Summe entflohen iſt. Geſchädigt ſind
namentlich kleinere Geſchäftsleute und Kapitaliſten, die
Jungklaus blindlings vertrauten, und zum Theil beträchtliche
Summen bei ihm deponirt hatten. Es ſoll ſich um ein
Geſammtſumme von etwa 240000 Mk. handeln, für welche
eine Deckung nicht vorhanden iſt.

Ein heit erer Zwiſchenfal)) ereignete ſich an
Mittwoch im Eſſeger Stadttheater bei der Auf
führung der „Hochzeit von Valeni“ ereignet.

tochter Sanda, in der Schlußſeene von einem der aufſtän
diſchen Walachen erſchoſſen; es iſt das eine Scene voll
ſpannender Eſfecte und die Löſung des ganzen Roman
der ſich vor den Augen der ergriffenen Zuſchauer abſpielt
liegt in dem Momente, in welchem die todtbringende Vaf
auf die ſchöne Zigeunerin abgedrückt werden ſoll. Dog
welch Mißgeſchick!
droht die ganze Wirkung zu verpuffen da kommt den
betreffenden Schauſpieler ein rettender Gedanke, und voll
Pathos ruft er aus: „Du mußteſt ſterben, ein erſte
Opfer des rauch- und knallloſen Pulvers“ und

der Effect war, ſo gut es ging, gerettet.
(Ueber einen neuen Eiſenbahnunfall) n

Amerika berichtet ein Telegramm aus Newyork vom Sonn
abend, wie folgt: Ein Expreßzug ddr Santa Fé und
peka Eiſenbahn in der Nähe von Topeka entgleiſt. Es ſol
eine größere Anzahl von Perſonen mehr oder weniger
zu Schaden gekommen ſein.

(Frau Rothſchild beſtohlen.) In dem von Kbln
nach Paris gehenden Expreßzuge iſt ein noch nicht aufge
klärter Diebſtahl verübt worden. Die Gattin des Baron

Bekanntlich

wird. die unglückliche Heldin des Stückes, die Zigeuner

Die Piſtole verſagt den Dienſt; ſchun

Alphons v. Rothſchild fuhr mit ihrer Geſellſchafterin nah
Paris. Die letztere hatte im Schlafwagen Platz genommen
während die Baronin, welche allein zu ſein wünſchte in e
Schlafcoupée der franzöſiſchen Nordbahn eingeſtiegen war
Frau v. Rothſchild ſchief ein, noch ehe der Zug in Aachen
eingetroffen war, und als ſie auf belgiſchem Gebiete, nat
bei Erquelinnes, nicht weit von der franzöſiſchen Grenze
wieder erwachte, waren ihre Schmuckſachen im Werthe von
60 000 Fres. verſchwunden. Der Diebſtahl iſt zwiſchen
Verviers und Herbesthal verübt worden.

(Geuer Exerzierplatz) Der Militärſiseus ift
jetzt in Arys und Umgegend (Oſtpreußen) durch einen Ver
treter zu einem Exerzier und Artillerie Schießplatz 19000
Morgen Ländereten ankaufen. Bis jetzt ſind ſreiwilli
6000 Morgen angekauft. Von der öſtlichen Seite der Stadt
ſind die Länderejen des Dorfes Wirsbinnen und Oseiwillin
angekauft (von dem Grundowker Forſt werden 1000 Morgen
niedergelegt). Die noch fehlenden 6000 Morgen werden
wahrſcheinlich im Wege der Expropriation beſchafft werden
müſſen. Es ſoll dieſer Exerzierplatz eine Größe von
Meilen erhalten, ſomit der größte in Deutſchland werden
Für den Kaſernenbau, für's Offiztercaſino und für Baracken
ſind die Vermeſſungen im Gange. Es ſoll nicht nur ein
Artillerie Regiment, ſondern auch 1000 Mann Jnfantere
in Garniſon kommen.

(Has Sängerbundesfeſt in Wien) wird nach
dem bis jetzt durchgeführten Rechnungsabſchluß einen Ueber
ſchuß von mehr als 40000 fl. ergeben. Da zum Sicher
ſtellungsfonds (72000 fl.) nur die Hälfte als rückhzahlbar
gezeichnet wurde und auch von Jnhabern rückzahlbarer An
kheilſcheine viele ihr Geld nicht zurückfordern, bleibt ein an
ſehnlicher Reſt von mindeſtens 12000 fl., welcher wahrſchein
lich als Stammfonds zur Gründung eines großen „Sänger
heim“ in Wien Berwendung finden dürfte. Für das ſunft
Deutſche Sängerbundesfeſt ſind Stuttgart und Berlin in
Vorſchlag gebracht.

Die Frau des Meteorologen.) Profeſſor
(zum kurze Zeit verheiratheten Collegen). „Nun, Freund
wie biſt Du mit Deiner Frau zufrieden Meteoro
log: „Hm, hm ſie zeigt ſehr viel Neigung zu Gewitter
bildungen

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoſfes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz e
bräunlicher Farbe Verfälſchte Seide (die leicht ſpecig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſo
im Gegenſatz zur achten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide,
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden
Fabrik Depot von G. Henneberg (K. u. K. Hoſe
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seiden
ſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne Roben
ganze Stücke porto und zollfrei in's Haus. Doppeltes

Briefporto nach der Schweiz

Eine wirkſame Einreibung bei Erkältunge
Gliederreißen, Rückenſchmerzen u. ſ. w., iſt das unter den
Namen „Anker-Pain Expeller“ bekannte, ſeit mehr als zwar

Jahren in allen Welttheilen verbreitete vorzügliche

z e
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